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Begleitkreis II/2019  

Tagesordnung 

Datum 16.05.2019 - 18-20 Uhr

Ort Stadtwerkstatt, Karl-Liebknecht-Str. 11, 10178 Berlin

Leitung Katrin Lompscher, Senatorin (SenSW)

Begleitung Institut für Partizipatives Gestalten (IPG), Jascha Rohr, Geschäftsführer

Teilnehmende • Senatorin Frau Lompscher 
• Dialogbotschafter*innen (7) 
• Vertreter der Bezirksverordnetenversammlung (0) 
• Vertreter*innen des Abgeordnetenhauses (1) 
• Vertreter*innen Initiativen (6): Architektenkammer Berlin, Moabiter 

Ratschlag, Initiative Offene Mitte (2), Planungsgruppe Stadtkern, Stiftung 
Zukunft Berlin 

• Mitarbeiter*innen SenSW (3)

Zeit TOP

18:00 Uhr Grußworte Senatorin Katrin Lompscher

18:05 Uhr Begrüßung & Ablauf der Veranstaltung (Herr Rohr, IPG)

18:10 Uhr Aktuelles aus der Stadtwerkstatt: Bericht von Forum März und April, sowie 
vom Projektwerkraum zum Rathausforum im März (Frau Vogelgsang, IPG)

18:20 Uhr Community Organizing in Vorbereitung auf den Projektwerkraum 
Molkenmarkt im August (Arbeitsraum)

19:30 Uhr Aktuelles aus dem Begleitkreis: (offene Runde)

19:50 Uhr Ausblick & Termine (Herr Rohr, IPG)

19:55 Uhr Schlussworte und Verabschiedung durch Senatorin Katrin Lompscher
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Intention und Dynamik der Veranstaltung 
In zweiten Treffen des Begleitkreises 2019 stand die weitere Arbeit des Community Organizing im 
Vorfeld zum Projektwerkraum Molkenmarkt (August 2019) im Vordergrund. Dem dafür 
vorgesehenen Arbeitsraum wurde jedoch Platz gemacht für die gemeinsame Reflexionsarbeit über 
den bisherigen Prozess. Dies erwies sich als äußerst produktiv, da sich die Mitwirkenden bereits 
gut in ihre Rolle eingefunden und auch den Prozess der Stadtwerkstatt verinnerlicht haben. Die für 
den Begleitkreis vorgesehene Funktion der Prozessreflexion konnte in diesem Treffen deutlich 
stärker ausgebaut werden, da viele der Anwesenden bereits an den Foren und Projektwerkräumen 
der Stadtwerkstatt teilgenommen haben und im Vorfeld in die Öffentlichkeitsarbeit zu den 
Veranstaltungen involviert waren. Die anwesenden Begleitkreismitwirkenden gehen vertrauter 
miteinander um. Die Begeisterung für den Prozess der Stadtwerkstatt und der Wille zur 
Verbesserung der Ansprache ist bei vielen Mitgliedern spürbar. Das Angebot, die Stadtwerkstatt 
bei der Bewerbung von Veranstaltungen mehr zu unterstützen, wurde von mehreren Anwesenden 
geäußert. Einige der unten aufgeführten Diskussionsthemen wurden bereits bei früheren Treffen 
des Begleitkreises diskutiert (wie etwa die Notwendigkeit eines Kalenders für Projektgruppen zur 
besseren Vernetzung untereinander).  

Grußworte (Senatorin Frau Lompscher) 
Die Mitwirkenden des Begleitkreises werden herzlich von Frau Lompscher begrüßt. Der 
Begleitkreis fungiert in der Stadtwerkstatt als „Monitor“ und unterstützt das Team der 
Stadtwerkstatt bei der Aktivierung von Bürger*innen für Projektwerkräume, Foren und die 
offene Werkstatt. Das heutige Treffen sollte genutzt werden, um gemeinsam Meilensteine des 
Prozesses und die Rolle des Begleitkreises zu reflektieren. Eine kurze Vorstellungsrunde mit 
Namen und Funktion im Begleitkreis erleichtert den Einstieg.

Kurzer Bericht: Veranstaltungen im März und April (Frau Vogelgsang, IPG) 
Die Foren im März und April waren mit 25-30 Anwesenden gut besucht. Die Stimmung und 
Arbeitsatmosphäre haben sich seit dem ersten Forum im Oktober zum positiven entwickelt: 
Die Teilnehmenden äußern weniger Kritik und suchen die Vernetzung untereinander. Das 
Forum im April hat als Exkursion auf der Fischerinsel stattgefunden und wurde hauptsächlich 
von Frau Gärtner aus dem Kreativhaus und Herrn Maennig vom Historischen Hafen gestaltet. 
Der Ortswechsel wirkte sich erfrischend auf die Gruppe aus, da Projekte von aktiven 
Bürger*innen im Projektgebiet aus nächster Nähe erlebt werden konnten.  

Der Projektwerkraum zum Rathausforum im März war ebenfalls gut besucht und, wie die 
Foren, von einer konstruktiven Atmosphäre und Gruppendynamik geprägt. Auf die 
Unterbrechung der Veranstaltung durch einen Bürger reagierte die Gruppe und löste die 
Situation selbstständig auf. Die im anschließenden Arbeitsraum verwendete Arbeitsmethode 
des Geschichtenerzählens stieß nach kurzem Zögern einiger Teilnehmenden auf großes 
Interesse. Die daraus entstandenen 37 persönlichen Geschichten zum Rathausforum fließen 
in die Ausschreibung zum freiraumplanerischen Wettbewerb ein. Sie ermöglichen den 
Planer*innen einen Zugang zu der lebensweltlichen Ebene des Rathausforums.
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Input zu Methoden des Community Organizing (Herr Rohr, IPG) 
Einige Formate der Stadtwerkstatt (offene Werkstatt, Forum, Aktion mit dem Lastenrad, Pop-
up zum Molkenmarkt) orientieren sich bereits am Community Organizing (CO). 
Das CO wurde in den 1960er Jahren in den USA im Rahmen der Gewerkschaftsarbeit 
entwickelt. Dabei geht es um die aktive Ansprache von Bürger*innen und ihre Aktivierung für 
ein bestimmtes Thema oder Anliegen. Die Bedürfnisse der Bürger*innen stehen dabei im 
Vordergrund. Grundsätze des CO sind, dass persönliche Beziehungen geknüpft werden und 
Verbindlichkeit, im Sinne von Verabredungen, hergestellt wird. Dies kann durch einen 
informellen Plausch oder das Durchführen gemeinsamer Aktionen (wie Feste feiern, 
telefonieren oder Flyer verteilen) geschehen. 

Das Institut für partizipatives Gestalten (IPG) hat in einer Studie für das Umweltbundesamt zu 
Gründen für Nicht-Beteiligung im Rahmen von informellen Beteiligungsprozessen geforscht.  
Danach sind zwei Arten von Gründen für die Nicht-Beteiligung von Bürger*innen erkennbar:  
1) verfahrensbezogene Gründe („weil sie nicht gefragt oder erreicht werden“) und 
2) akteursbezogene Gründe („weil sie nicht wollen oder nicht können“). 
Es konnte außerdem herausgefunden werden, dass zentral für gute Beteiligungsprozesse die 
„Prozessebene“ (Metaebene) ist. Das heißt, ob Menschen Vertrauen in das Verfahren haben. 
Dabei spielen Wertschätzung, Ernsthaftigkeit und Einflussmöglichkeiten eine entscheidende 
Rolle. Bürger*innen wollen Selbstwirksamkeit erfahren. Es muss sichtbar sein, was ihre 
Beteiligung bewirken kann.

Offener Austausch zur bisherigen Arbeit der Stadtwerkstatt 
Im Anschluss an den Input zum Community Organizing besteht großer Bedarf, in die Reflexion 
der bisherigen Arbeit der Stadtwerkstatt einzusteigen. Die dabei gesammelten Beiträge sind 
im Folgenden thematisch (nicht chronologisch) sortiert und stellen keine Beschlüsse dar. 

Zum Prozess der Stadtwerkstatt  

Raum: Der Raum wird von allen Besucher*innen und Nutzer*innen sehr positiv 
wahrgenommen. Die Ausstellung KL11 war sehr gut besucht. Es besteht  Freude über die 
offene und kostenfreie Nutzungsweise des Raumes.. 

Beteiligungsmethoden: Niedrigschwellige Beteiligungsmethoden (wie etwa der Siebdruck beim 
Pop-up Molkenmarkt und das „Geschichten erzählen“ beim Projektwerkraum Rathausforum) 
werden als sinnvoll und attraktiv eingeschätzt. Auch im Sinne der Kinder- und 
Jugendbeteiligung sollte verstärkt auf derartige Methoden gesetzt werden. 

Komplexität des Prozesses: Es wird kritisiert, dass zu viele Parallelstrukturen existieren, wie 
etwa das Standortmanagement, das Alex-Management oder Beteiligungsprozesse des Bezirks 
und anderer Senatsverwaltungen. Eine verstärkte Zusammenarbeit der einzelnen Prozesse 
und die Kopplung von thematisch ähnlichen Veranstaltungen wäre wünschenswert.
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Offener Austausch (fortführend) 

Zum Informationsaustausch zwischen Verwaltung und Bürgerschaft (Transparenz) 

Frühzeitige Informationen zu den aktuellen Planungen, z.B. Bebauungspläne zum 
Molkenmarkt sollten online abrufbar sein, im Raum aushängen und per Newsletter 
regelmäßig an alle Interessierten (insbesondere an die Mitglieder des BK) verteilt werden. 

Prozessreflexion: Die prozessreflektierende Funktion des BK kann nur ausgefüllt werden, 
wenn die Mitglieder frühzeitig informiert werden. 

Projektblätter: Die Projektblätter sollten für alle Projekte schnellstmöglich nachgetragen und 
regelmäßig aktualisiert werden. Die Projektverantwortlichen sollten als 
Ansprechpartner*innen für die Bürger*innen angegeben werden. Auch die Projektblätter der 
Akteursprojekte sollten so schnell wie möglich auf der Website der Stadtwerkstatt zu finden 
sein. 

Ergebnisse der Projektwerkräume: Die in den Projektwerkräumen erarbeiteten Empfehlungen 
der Bürger*innen sollten dem Begleitkreis zur Information und gemeinsamen Auswertung 
zugänglich gemacht werden. 

Kalender: Ein Kalender (sowohl online als auch analog im Raum ausgehängt) ist unabdingbar 
für die Vernetzung der Projektgruppen und interessierten Bürger*innen untereinander.  

Forum: Die Tagesordnung vom Forum sollte idealerweise auch an alle Interessierten entweder 
über den Newsletter oder nur an die Kreismitglieder rechtzeitig versandt werden, damit 
bekannt ist, wann welche Projektgruppe ihre Ideen im Forum vorstellt. 

Veranstaltungen im Projektgebiet: Es wäre wünschenswert die Veranstaltungen anderer 
Verwaltungen (wie der SenUVK) über die Stadtwerkstatt zu kommunizieren, wie beispielsweise 
die Veranstaltung zur Straßenbahnplanung in der Stadtwerkstatt am 15.05.19 

Website: Auf der Website könnte ein Formular angeboten werden, in das jeder 
Veranstaltungshinweise einträgt, diese Hinweise könnten dann vom Vor-Ort-Büro geprüft und 
bei Richtigkeit in den Newsletter aufgenommen werden. 
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Offener Austausch (fortführend) 

Akteursansprache und Öffentlichkeitsarbeit  

Ansprache und Motivation: Es wird angemerkt, dass es schwieriger ist Bürger*innen auf die 
Stadtwerkstatt anzusprechen und für die Stadtwerkstatt zu gewinnen als bei der Stadtdebatte 
2015, da das Projektgebiet größer und heterogener  ist. Die Beteiligungsspielräume müssen 
klar kommuniziert werden.  

Bewerbung der Projektwerkräume: Die Mitglieder des Begleitkreises sind sich einig, dass sie 
zukünftig stärker in die Bewerbung der Projektwerkräume einbezogen werden möchten. Für 
den nächsten Projektwerkraum im August zum Thema Molkenmarkt bietet das Vor-Ort-Büro 
Treffen für alle Interessierten an, die sich stärker in die Öffentlichkeitsarbeit einbringen 
wollen. Diese Termine werden im Anschluss an den Begleitkreis per Mail angeboten. 

Social Media: Die sozialen Medien sollten stärker genutzt werden. Für die nächste Sitzung des 
BK sollte ein Experte aus der SenSW eingeladen werden, um gemeinsam eine Lösung für eine 
verbesserte Ansprache über das Internet zu finden.

Themenvorschläge für zukünftige Projektwerkräume 

• Verkehr (Mühlendamm, Spandauer Str., Gesamtkonzept für Radverkehr und 
Fußgänger*innen) 

• Rathausforum (weitere Beteiligung zur Freiraumgestaltung im Vorfeld der Ausschreibung im 
Frühjahr 2020) 

• Fischerinsel (Beteiligung im Rahmen der Vorbereitung zum freiraumgestalterischen 
Wettbewerb) 

• DDR-Geschichte (in Kombination mit dem DDR-Museum) 

• Molkenmarkt (Öffentlichkeit schaffen für Planungsprozesse) 

Ausblick & Termine 
Gemeinsames Arbeiten in der offenen Werkstatt  
immer montags 14:00 – 18:00 Uhr und donnerstags 18:00 – 22:00 Uhr 

Sprechzeiten in der Stadtwerkstatt 
immer dienstags 15:00 – 19:00 Uhr und donnerstags 10:00 – 14:00 Uhr 

Die nächsten Foren: 12. Juni und 14. August 2019 | 18:30 Uhr 

Die nächsten Projektwerkräume: 

Projektwerkraum Molkenmarkt: 15. August 2019 | 18:00 Uhr 

Projektwerkraum (Thema wird derzeit erarbeitet): 19.  September 2019 

Das nächste Treffen des Begleitkreises findet am 22. August 2019 von 18:00- 20:00 Uhr in der 
Stadtwerkstatt statt.
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Anlagen im Überblick 
• Anlage 1: Präsentation Begleitkreis II/2019 
• Anlage 2: Handout zum Community Organizing 
• Anlage 3: Fotodokumentation des offenen Austausches am 16. Mai 2019 
• Anlage 4: Geschäftsordnung des Begleitkreises (beschlossen am 13. Februar 2019) mit Anlage

Schlussworte und Verabschiedung (Senatorin Frau Lompscher) 

Die einzelnen Projekte der Berliner Mitte müssen besser in den Begleitkreis hinein 
kommuniziert werden. Eine thematisch sinnvolle Besetzung der Projektwerkräume ist wichtig. 
Dazu werden beim nächsten Treffen des Begleitkreises die im Projektsteuerungskreis 
erarbeiteten Zeitstrahlen vorgelegt. 
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Anlage 1: Präsentation
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BEGLEITKREIS 

Herzlich Willkommen!
Berlin, Stadtwerkstatt, 16.05.2019
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BEGRÜSSUNG
Katrin Lompscher

 

Senatorin 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen
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ORIENTIERUNG

Jascha Rohr

Institut für Partizipatives Gestalten
Team Stadtwerkstatt
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• Begrüßung (Senatorin Frau Lompscher)
• Neues aus der Stadtwerkstatt
• Community Organizing konkret 
• Aus dem Begleitkreis für den Begleitkreis
• Ausblick & Termine (Herr Rohr, Stadtwerkstatt)
• Dank & Verabschiedung (Senatorin Frau Lompscher)

Tagesordnung
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NEUES AUS DER 
STADTWERKSTATT

Jascha Rohr & Dorothea Vogelgsang

Institut für Partizipatives Gestalten
Team Stadtwerkstatt



Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG 6

ERGEBNISSE DER KREISE
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RÜCKBLICK I: 
FORUM MÄRZ UND APRIL



Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG 8

RÜCKBLICK I: 
PROJEKTWERKRAUM RATHAUSFORUM
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ARBEITSRAUM: 
COMMUNITY 
ORGANIZING 

Jascha Rohr
Institut für Partizipatives Gestalten
Team Stadtwerkstatt
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Bürgerakti  Organizing
  
 

 
 

Bürgeraktivierung 
& Community

Organizing
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Warum engagieren sich 
einige Menschen 
und andere nicht?
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ERKLÄRUNGSANSÄTZE FÜR
NICHT-BETEILIGUNG

„weil sie nicht 
können“

(soziostrukturell)

„weil sie 
nicht wollen“
(individualistisch)

akteursbezogene
Gründe

„weil sie nicht 
gefragt werden“

verfahrensbezogene 
Exklusionsfaktoren
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ZENTRALE ERKENNTNISSE
Zentral für gelingende inklusive Beteiligungsverfahren 
sind die Prozesseinflussfaktoren (Metaebene) wie:
• Vertrauen
• Haltungen
• transparente Kommunikation
Sie spiegeln die einem Verfahren zugrunde liegenden 
Werte und Haltungen wider.
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Community Organization
Ein Community Organizer hilft eine 
Gemeinschaft von Menschen 
aufzubauen, um mit gemeinsamen 
Projekten und Aktionen dringliche 
Probleme zu lösen.
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• haben Visionen

• bewegen Menschen zum Mitmachen

• moderieren

• beziehen Menschen ein

• repräsentieren starke Ideen

• knüpfen starke Beziehungen

Community Organizer
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• spürbare und konkrete Verbesserungen für ihre 
Gemeinschaft zu erzielen,

• die Machtverhältnisse zugunsten derer zu ändern, 
die nicht über viel Geld oder institutionelle Macht 
verfügen,

• um Beziehungen untereinander und nach außen zu 
entwickeln,

• gemeinsame Anliegen durchzusetzen und Projekte 
durchzuführen.

um…
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Aus den USA lernen
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• Lasse sie mitmachen.
• Lasse sie mitentscheiden.
• Rufe sie an, besuche sie und beurteile 

kontinuierlich wie und wann du sie 
einbeziehen kannst.

• Rufe sie mindestens dreimal an.
• Danke ihnen

Mitglieder einbeziehen



Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG 22



Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG 23

AUS DEM BEGLEITKREIS 
FÜR DEN BEGLEITKREIS

Offene Runde
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AUSBLICK & TERMINE

Gemeinsames Arbeiten in der offenen Werkstatt
Montags 14:00 – 18:00 | Donnerstags 18:00 – 22:00

Sprechzeiten in der Stadtwerkstatt
Dienstags 15:00 – 19:00 | Donnerstags 10:00 – 14:00

Foren der Stadtwerkstatt: 12. Juni & 14. August 2019 | 18:30 

Projektwerkraum Molkenmarkt: 15. August 2019 | 18:00

Projektwerkraum Thema noch offen: 19 oder 21. September 2019

24
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DANK, SCHLUSSWORTE & 
VERABSCHIEDUNG

Katrin Lompscher
Senatorin 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
MITARBEIT!

Team Stadtwerkstatt
post@stadtwerkstatt.berlin
www.stadtwerkstatt.berlin
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Anlage 2: Handout Community Organizing

www.stadtwerkstatt.berlin | Begleitkreis 16.05.2019 Dokumentation Anlage 2 | 29.05.2019 | Version 1
Auftraggeber: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen | Konzept und Moderation: Institut für Partizipatives Gestalten



   

           
              

1 

Community Organizing & 
Bürgeraktivierung 
 

Warum werden Menschen aktiv? 
Jeder von uns wünscht sich zwei Dinge: Als ein Individuum ge-
sehen zu werden und Teil von etwas zu sein, das größer ist als 
man selber. (Quelle unbekannt) 

• Menschen werden aktiv, weil sie gefragt werden!  

• Es geht um Beziehung und Verbindung zueinander. 

• Diejenigen, die einem Problem am nächsten stehen, sind 
die Experten, um es zu lösen. 

• Wir Menschen brauchen es gebraucht zu werden. 

• Engagement passiert nicht einfach so, sondern entwickelt 
sich durch konstante Mobilisierung. 

• Probleme „passieren“ einfach so. Lösungen nicht.  

 

 

Wie aktiviert man Menschen?  
• Gib Ihnen Aufgaben. 

• Beteilige sie an Entscheidungen. 

• Rufe an, mach Besuche und erwäge regelmäßig, wie und wann Menschen eingebunden wer-
den können. 

• Tätige als Minimum drei persönliche Rückmeldungen oder Erinnerungsanrufe. 
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• Erkenne ihr Engagement an und bedanke 
Dich. 

• Die 80 / 20 Regel: 80% der Zeit zuhören und 
20% der Zeit selber sprechen. 

• Die eiserne Regel des Bürgerengagements: 
Tue niemals etwas für Menschen, was sie selber 
tun können! 

 
 

Methoden des Community  
Organizings 

• Plauschen in der Nachbarschaft. Ein gezieltes Schwätzchen halten 

• Von Tür zu Tür. Der Kurzbesuch 

• Telefonsessions 

• Regelmäßige Treffen 

• Gemeinsame Aktionen 

• Feste. Erfolge feiern 
 

Wie stellt man sicher, dass Aktivierte das tun, was sie zu-
gesagt haben zu tun? 
Vor der Aktion 
Tätige drei Erinnerungsanrufe, in denen Du die Person an Eure Übereinkunft erinnerst: 

• Erster Anruf: Einen Tag nach der Zusage, aktiv zu werden.  

• Zweiter Anruf: In der Mitte der Zeit zwischen Zusage und Aktivität.  
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• Dritter Anruf: Am Abend vor der Aktion. Eine Nachricht auf dem Anrufbeantworter zu hinterlas-
sen ist nicht ausreichend - nur das direkte Gespräch zählt! 

• Biete Unterstützung, Schulung und technischen Beistand an. 

• Sende eine letzte Erinnerung per sms oder Email. Eine schriftliche Erinnerung bekräftigt die 
Übereinkunft, besonders bei Gruppenaktivitäten wie gemeinsamen Telefon- oder Emailaktio-
nen. 

 
Während der Aktion 

• Unterstütze jeden dabei, dass er / sie effektiv arbeiten kann. Biete Hilfestellung an. 

• Danke jedem für seine / ihre Teilnahme. 

 
Nach der Aktion / Gemeinsame Reflexion  

• Frage, wie es gelaufen ist und wie es der aktiven Person damit ging.  

• Beantworte offenen Fragen. 

• Finde heraus, ob die Bereitschaft besteht, sich weiter zu engagieren und welche Kapazitäten 
die Person hat, falls sie sich weiter einbringen möchte. 
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Anlage 3: Fotodokumentation der Arbeitsergebnisse des 
Begleitkreises 
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ABBILDUNG 1: LÖSUNGSVORSCHLÄGE AUS DEM BEGLEITKREIS
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ABBILDUNG 2: IMPULSE VOM BEGLEITKREIS
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ABBILDUNG 3: IDEEN ZUR FRÜHZEITIGEN INFORMATION SOWIE FEEDBACK

ABBILDUNG 4: THEMEN AUS DEM BEGLEITKREIS
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ABBILDUNG 5: THEMENVORSCHLÄGE FÜR PROJEKTWERKRÄUME 2019
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Ergebnisdokumentation 
Begleitkreis am 16. Mai 2019 

Anlage 4: Geschäftsordnung Begleitkreis 
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PRÄAMBEL 
Die Senatorin der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen beruft den 
Begleitkreis zur „Stadtwerkstatt Berliner Mitte“ ein. 

§ 1 SELBSTVERSTÄNDNIS DES BEGLEITKREISES UND 
AUFGABEN 
Der Begleitkreis ist einer von drei Arbeitskreisen, die die Stadtwerkstatt Berliner Mitte fest 
begleiten. Die Rolle der Mitglieder des Begleitkreises besteht in der Vertretung der 
Stadtgesellschaft. 

Um diese Rolle auszufüllen, übernimmt der Begleitkreis folgende Aufgaben: 

• er stellt transparente und offene Verfahrensabläufe und die Einbindung der 
Bürger*innen, der maßgeblichen Berliner Institutionen in der Berliner Mitte und der 
Gesamtstadt, Verwaltungen und Politiker*innen, sowie deren Vernetzung sicher 

• er reflektiert und begleitet den Prozess der Stadtwerkstatt  

• er stellt faire und ergebnisoffene Diskussionen von grundlegenden Alternativen sicher 

• er versichert sich der Unterstützung und Legitimation aus örtlicher Politik und der 
Bürgerschaft 

• er erhält Rückmeldungen zu Inhalten und Struktur der Stadtwerkstatt aus der 
Bevölkerung und nimmt Themen und konkrete Ideen auf; dafür arbeitet er eng bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Foren und Werkräume mit 

• der Begleitkreis hat keine Entscheidungsbefugnis, sondern erarbeitet durch die o.g. 
Punkte Empfehlungen, die zur weiteren Bearbeitung an die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen und den Lenkungskreis herangetragen werden 
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GESCHÄFTSORDNUNG DES BEGLEITKREISES 
ZUR „STADTWERKSTATT BERLINER MITTE“

Berlin, den 13. Februar 2019

          
     

Die Geschäftsordnung wurde einstimmig von 11 Mitgliedern des Begleitkreises Berliner 
Mitte in seiner Sitzung am 13. Februar 2019 beschlossen.



• der Begleitkreis beobachtet den weiteren Werdegang seiner Empfehlungen und 
reflektiert sie anlassbezogen kritisch 

§ 2 AUFBAU UND MITGLIEDSCHAFT  
Der Begleitkreis ist als trialogisches Gremium aufgebaut und setzt sich aus 25 Mitgliedern 
wie folgt zusammen: Dialogbotschafter*innen (8), stadtpolitische Sprecher*innen (8) und 
institutionell gebundene Bürger*innen (9). 

Es wird je ein*e Vertreter*in aus derselben Institution benannt. Im Fall dass beide verhindert 
sind, entfällt die Teilnahme  für die jeweilige Sitzung. Dialogbotschafter*innen haben keine 
Vertretung. 

Ein*e Sprecher*in des Begleitkreises, sowie sein*e Vertreter*in, wird gewählt. 

In die Gremien Lenkungskreis und Projektsteuerungskreis wird jeweils ein*e gewählte*r 
Vertreter*in des Begleitkreises entsandt. Die Entsandten haben gewählte Vertreter*innen. 

Die Namen der Mitglieder und ihrer Vertreter*innen werden im Anhang zur 
Geschäftsordnung („Anhang 1: Mitglieder & Vertreter*innen“) aufgeführt.  

§ 3 AUFWANDSENTSCHÄDIGUNG 
Je ca. dreistündige Sitzung wird jedem anwesenden Mitglied des Begleitkreises (außer den 
Mitgliedern aus Politik und Verwaltung sowie Teilnehmenden, die hierfür im Rahmen ihrer 
Arbeitszeit vergütet werden) eine Aufwandsentschädigung von 30,- Euro (brutto) gezahlt. 
Die Höhe richtet sich nach den Entschädigungen für die ehrenamtliche Tätigkeit in den 
bezirklichen Sozialkommissionen (§ 4 [1] DepEntschGDV BE).  

Eine Erstattung von Reisekosten oder weiteren monatlichen Auslagen ist grundsätzlich nicht 
vorgesehen.  

                   
 

Die Nachbesetzung von Dialogbotschafter*innen wird durch Wahl im Forum vollzogen.

Eine solche Aufwandsentschädigung wird auch gezahlt, wenn Mitglieder des 
Begleitkreises zu Veranstaltungen entsandt werden und dabei ausdrücklich eine Funktion 
ausüben (z.B.
Berichterstatter*innen).         

   Für die Entrichtung der Aufwandsentschädigung wird eine Vergütungsvereinbarung mit 
den berechtigen Personen getroffen.
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§ 4 AMTSZEIT 
Die Mitgliedschaft im Begleitkreis ist bis Juni 2021 angelegt. 

§ 5 ORGANISATION UND ARBEITSWEISE 
Der  Begleitkreis tagt alle 3 Monate in der Stadtwerkstatt, Karl-Liebknecht-Straße 11. 

Die Leitung der Sitzungen übernimmt die Senatorin für Stadtentwicklung und Wohnen, sie 
kann sie delegieren. 

Die Sitzungen finden mit den in Anhang 1 der Geschäftsordnung genannten Mitgliedern 
bzw. Vertreter*innen des Begleitkreises statt, unter Mitwirkung der fachlich Beteiligten der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen und der Geschäftsstelle. Der 
Begleitkreis tagt nicht öffentlich. 

Die Vor- und Nachbereitung der Sitzungstermine des Begleitkreises wird von der 
Geschäftsstelle des Projektes „Stadtwerkstatt Berliner Mitte“ (Institut für Partizipatives 
Gestalten (IPG)) durchgeführt. Das Protokoll wird mit den Mitgliedern des Begleitkreises 
abgestimmt und im Internet veröffentlicht. 

Dem Begleitkreis werden durch die Geschäftsstelle des Projektes „Stadtwerkstatt Berliner 
Mitte“ die Informationen und Protokolle aller weiteren am Verfahren beteiligten Gremien 
umgehend zur Verfügung gestellt. 

Die Mitglieder übernehmen in den Sitzungen wechselnde Verantwortlichkeiten. Diese 
werden in der jeweils vorhergehenden Sitzung gemeinsam zugeordnet. 

Entscheidungen trifft der Begleitkreis nur in Bezug auf eigene Angelegenheiten (z.B. 
Änderungen der Geschäftsordnung). Dies geschieht mit einer Anwesenheit von zwei Dritteln 
der Mitglieder bei einfacher Mehrheit. 

Inhaltliche Empfehlungen an die Verwaltung oder Politik kann der Begleitkreis aussprechen 
wenn die Hälfte der Mitglieder anwesend sind. 

§ 6 INKRAFTTRETEN 
Die Geschäftsordnung tritt durch Beschluss des Begleitkreises in Kraft. 

§7 ANHÄNGE ZUR GESCHÄFTSORDNUNG 
Anhang 1: Mitglieder und Vertreter*innen
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ANHANG ZUR GESCHÄFTSORDNUNG DES 
BEGLEITKREISES 

ANHANG 1: MITGLIEDER & VERTRETER*INNEN 

DIALOGBOTSCHAFTER*INNEN 

Judith Dreiling 

Dr. Heide Ellerbrock 

Thomas Kantschew 

Gerd Kaufmann 

Christina Kautz  

Matthias Nebel (Rücktritt wegen Zeitmangel am 17.12.2018) 

Alexander Roßmann 

Silvia Schulz 

STADTPOLITISCHE SPRECHER*INNEN 

Mitglied Institution Vertretung

Daniel Buchholz Abgeordnetenhaus

Daniela Billig Abgeordnetenhaus

Stefan Evers Abgeordnetenhaus

Katalin Gennburg Abgeordnetenhaus

Frank Bertermann BVV Mitte - Rücktritt am 5.12.

          

STAND 16.05.2019
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INSTITUTIONELL GEBUNDENE BÜRGER*INNEN  

Martin Leuschner BVV Mitte

Katharina Mayer BVV Mitte

Vera Morgenstern BVV Mitte

Mitglied Institution Vertretung

Luise Adrian Deutsches Institut für 
Urbanistik

Dr. Thomas Flierl Hermann-Henselmann-
Stiftung

Dr. Christian Müller Planungsgruppe Stadtkern

Wolf-Dieter Heilmeyer Stiftung Zukunft Berlin

Katharina Homann Moabiter Ratschlag

Theresa Keilhacker Initiative Offene Mitte 

Eike Richter Architektenkammer Berlin

Christian Schöningh ZUsammenKUNFT Berlin

Dr. Johanna Schlaack Think Berl!n
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Matthias Grünzig

 

Martin Schwegmann

  Georg Balzer

Stefan Richter

Katrin Lehnen
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